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Im Dachreiter hängt einc Glvck c.

58) v ----- 0,34 m, II ----- 0,26 m, ck ------ 0,026 m,

Anf der Hanbe vier geflügelte Engelköpfe. Oben nm Halse

zivei Friese, die vben mit drei, in der Mitte nnd nnten mit je

zwei Reifchen unisänmt sind,

Das Ornament des obern Frieses entspricht dem der Glocken

Rr, 28, 29 nnd 30 der Franziskanerkirche.
Der untere Fries enthält die mit einem Engclkopsc (ohne

Flügel) beginnende Inschrift:

ZL8II8 N4UI4 ^08L?H 1682.

Untcr dem Fries eine Fruchtkrunzguirlande nach dem Modell
der Glocken Nr. 29 und 30. Auf dcm Mantel vier Reliefs:
Gott Vntcr mit dem Leichnam des Sohnes, gegenüber Maria im

Strahlenkranze, dazwischen Paulus nnd Barbara, Unter Gott
Batcr cinc Kartuschc mit dcm Gießcrvcrmcrk

näN8 >vii,ri«i,i>l K-i^r,?
»088 AIOir

oberhalb des Wappens. Unter den andern Reliefs Naturabdrücke

von Blättern.
An der Schlagrittgfläche vben das fünfreisige Prosil, etwas

tiefer ein einzelner Reifen, Die sechs Henkel mit Köpfen gleich

denen der Glocke Nr. 29 und 3«.

19. St. Jostkapelle.

Die jetzige Kapelle wurde auf der Nordseite des Klosters

Alsenberg (vgl. S. 64) als Ersatz einer älteren, abgebrochenen,

dnrch dieses Kloster im Jahre 1684 neu erbaut. Das Kloster

übernahm auch durch einen Akt vom Jahre 1686 die Unterhaltung«-
Pflicht.

In dem Dachreiter hängt eine Glocke.

59) v ------ 0,28 m, II ----- 0,22 m, ck ----- 0,025 m.



— 109 —

Die Glocke entspricht, abgesehen davon daß hier die Engelköpfe

auf der Haube fehlen »nd anstatt dcr Guirlande der Bogenfries

der Glocke Nr. 16 verwendet worden ist, in allen Ornciment-
details der Glocke der Beatuskapelle.

Die Inschrift lerntet:

84N0IU8 ^01)0)01)8 ?1l0 N0LI8 1686 ')

Auf dem Mantel vier Reliefs: Gott Vater mit dem Leichnam

des Sohnes, dic Gießermarke des Hans Wilhelm Kleli in
Kartuschenform, die Muttergottes im Strahlenkranze und schließlich

neben diesen öfter vorkommenden Darstellungen ein nenes Bildwerk

in sehr feiner Durchführung: die Vermählung der Jungfrau
Maria mit dem h. Joseph, dem Patron der Klosterkirche.

20. St. LeonhardsKavelle.

Diese vor dem Murtenthor belegene Kapelle, die urkundlich
1500 zuerst genannt wird/) war Zunftkapclle der Metzgcrinnnng,
die sie 1597 durch einen Reubuu ersetzte. Bei der Auflösung der

Zunft ging die Kapelle 1852 in den Besitz des Kanonikus

Perroulaz über. Der jetzige, in seiner änßern Erscheinung modern

veränderte Bau enthält in einem östlichen Dachreiter zwei Glocken.

60) I. Glocke.

v 0,44 m, II 0,32 ni, ck ---^ 0,03 m.

Der Mantel der Glocke trägt folgende Inschrift:

0D,4N4 OLV8 rROVIOWII.
?4R RWI^ 4 LKIL0VR6 1852.

Den Hals umzieht ein Rankenornament, zu dessen

Herstellung wahrscheinlich ältere Modelle benutzt worden sind. Am

') Die Zahl 1 zeigt eine stilisierte Form, ähnlich einer gestreckten z,

2) Notariatsrcgister Nr. 101 S. 142" <Gefl. Mitteilung des Herrn
Archivars T, de Rgeimi.)
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